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ausführlicher über de.rutige Grenzmorkierungen berichun (1V2 Zisterzienser­
klomr Dargun bei Demmin). - Winfried SCH!CH, Der bocb.mitteW.terliche 
wdesausbau im nördlichen Hessen und im Raum östlich der mittleren Eibe 
im Vergltich - mit besonderer Berüeksichtigung der Klöster und Städte 
(S. 29-51), beschreibt die Gründung von Klöstern, Stiften und Städren als 
M.i""l des Landesausbaus. Für Hessen sind die Klöster K.aufungen, Hasunge.u 
und Haina wichtige Beispiele sowie die Städte K.ssel und Hofgcismar. Für den 
Osten bebt er die Bedeutung der .sradtnaben• Bettelorden und der Miirkre 
hervor.- Kar! HEJNEMBYER, Geistliebe und weltliche Kriifte im Ringen um 
den Aufbau der l.aJldesberrschah in Hessen (S. SJ-77), stellt die Mainur 
Erzbischöfe und die thüringischen Ludowinger {später die wdgr.!en von 
Hessen) in den M.imlpunkt seiner Beuachwngen; zwischen diesen spielten die 
Grafen von Ziegenhain noch eine größere Rolle. - Perer AUFGEBAUBI\, Nieder­
säebsische Herrochahsträger im nördlichen Hessen des Hoben Mittelalters 
(S. 79-92), setzt mit denKimpfen zwischen Heinrich fV. und Ooo von Non­
heim ein und behandelt das weirere Verhältnis der Nonbeimerzum Königtum. 
Die Welfen uaten dann das Erbe der Nonbeimer an; bis weit in das 13.Jh. 
vem~chren sie deren .husiscbe" Anspruche zu wahren und durchzusetzen. -
Mattbias MOLJ.ER, Eine mitrelaltuliche Form der .corporare identity". Die 
Rezeption der Marburger Elisabethlcircbe in den mitrel- und nordhessischen 
Kirchen als Ausdruek landesherrlicher Identität und rerrirorialer lnregrat.ion 
(S. 93-114), nimmt die öffentliche Funktionen von .!Grchenbauten (z. B. im 
GerichtsWesen) zum Ausgangspunkt, um die sog. hesslsche Bauschule des 
13.-15. Jb. mit ihrer typischen Langbausgescaltung als landesherrlichen Integra­
tionsfaktor zu werten. Anknüpfungspunkt war die Elisabethkitcbe in Marburg 
nt.it dem Grab der Heiligen und nachfolgend Grablege der Wdgrafen. Daß sie 
im Besitz des Deut$chen Ordens war, demonsuiert, cWl der einheitliche Kir­
chenbau Integration verschiedener Rechtskreise und nicht die Allgewalt des 
wdesherrn vor Augen stellte: .Ein inregrat.ives, Identität auch für viele 
Einulgruppen vermineindes Gestaltungskonzept beta.ß den Auftng, den Bliek 
von den Partikularinreressen hin zu einem übergeordneten, gleichsam parteien­
übergreifenden lnreressenverbund zu lenken" (S. 112). - Ursula BRAASCH­
SC!iwERsMANN, Deui!Cher Orden undJohanniter in Nordhessen im Vergleich 
(S. 115-136), beobachtet die von Marburg •usgehenden Aktivitäten des Deut­
sehen OrdeDS und widmet sich den zwei Niederlassungen der Johanniter 
(Wildungen, Wiesenfeld). Für die Johannitor ist das stiirkere Heranziehen für 
allgemeine Aufgaben des Orden.s (Finanziorung der neuen Ordei1Szenu-alc in 
Rhodos) kennzeichnend- - lngrid BAIJI,!GXRTNER, Niederhessen in der Krise? 
Stidtischer Aufruhr im landgrillichen Kossel und im erzbischöflichen Hofgei.o­
mar (S. 137-170), befaßt sich mit einer Aufstandsbewegung der Jahre 1376-91 
von 18 verbündeten Städten gegen lAndgraf Hermann n. sowie gleichzeitigen 
Unruhen in Hofgeismar. Die wdesberrochah setzte sich jeweils durch und 
bildete deshalb in Zukunft den Bezugspunkt für die Herausbildung von Identi­
tä~ Beigegeben ist die Edition einer Urkunde König Wenzels (1392 März 10), 
clie das Urteil des Landgrafen über aufstiindisehe K.$selaner bestätigte. - Birgit 
STuDT, Das Land und seine Fürsten. Zur Entstehung der wdes- und dynasti-


